










Pfarreinachrichten

Maiandacht
Die Maiandacht kann dieses Jahr wegen 
den bekannten Umständen nicht im Mai 
stattfinden und wird wenn möglich spä-
ter durchgeführt. Die Ausschreibung und 
der Anmeldeschluss werden auf dieser 
Seite publiziert.� Heidi Brunner

Mittagstisch
Der Mittagstisch MaiHof pausiert mo-
mentan. Sobald es die behördlichen Vor-
gaben erlauben, freuen wir uns wieder 
auf das gemeinsame Mittagessen am 
Dienstag.� Brigitte Hofmann-Käch

Aktion städtische Quartierarbeit
Ob jung oder alt, ob berufstätig oder 
nicht, ob mit oder ohne Kinder: Alle dür-
fen Teil des Projekts «Quartierfenster» 
werden. Was macht mir Mut in dieser 
Zeit? Antworten können anonym mit den 
Mitmenschen im Quartier geteilt und da-
mit ein Stück Freude, Mut, Vertrauen, 
Gemeinschaftsgeist verbreitet werden.
Eingabe oder Foto frankiert per Post / 
E-Mail schicken oder vor Ort einwerfen 
bei «Quartierarbeit Maihof / Zürich-
strasse / Wesemlin», Maihofstrasse 14, 
6004 Luzern,
alexandra.kaufmann@stadtluzern.ch
Ausstellungsort: Schaufenster Büro 
Quartierarbeit

Turmmusik
Am Samstagabend vor Pfingsten um 
20�Uhr spielt ein Horntrio mit Andrea 
Rüegge, Flavian Imlig und Ramon Imlig 
auf dem Kirchturm MaiHof.
Lauschen Sie von Ihrem Balkon oder auf 
den umliegenden Strassen den pfingst-
lichen Klängen (siehe auch Seite 12)!

Unsere Verstorbenen
Adriano Fiordelmondo (1928)
Kurt Albisser (1956)
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Biblischer Lockdown mit Folgen
Hinter verschlossenen Türen versammeln sich Frauen und Männer und erfahren 
am�Pfingsttag Bestärkung und Ermutigung. Gottes Geistkraft vertreibt Angst und 
Resignation � Neues bahnt sich an.

mutigend und inspirierend: 
Gottes Geistkraft bewirkt eine 
Veränderung in den zweifeln-
den und verunsicherten, de-
primierten und verängstigten 
Menschen. Sie erkennen, dass 
Jesus einen anderen Umgang 
mit Tod und Angst gelehrt hat. 
Die Jüngerinnen und Jünger 
können sich öffnen und sehen 
neue Perspektiven, mit der 
Angst zu leben.

Ansteckende Zeichen
Die Corona-Krise geht nicht 
spurlos an uns vorüber. Das 
enge Zusammenleben in den 
Familien kann genauso he-
rausfordernd sein wie das Al-
leinsein. Noch immer können 
wir nicht vorausplanen, die 
Angst vor einer zweiten Infek-
tionswelle bleibt. Und dennoch 
wünsche ich mir, dass die posi-
tiven Zeichen ansteckend wir-
ken: die Erfahrung der Hilfs-
bereitschaft und Solidarität, 
die Freude am scheinbar All-
täglichen, die ehrlich gemeinte 
Frage «Wie gehts dir?» und 
überraschende Erlebnisse, die 
aufmuntern. Und gerne lasse 
ich mich weiter infizieren von 
Gottes Geistkraft, die mich 
die letzten Wochen immer wie-
der ermutigt und mit langem 
Atem bestärkt hat.

Sich aus Angst in die eigenen 
vier Wände zurückzuziehen, 
war auch für die Frauen und 
Männer nach dem Tod von Je-
sus ein Thema. Die nachöster-
lichen Erzählungen berichten 
in eindrücklichen Bildern, wie 
sich die Freunde Jesu in die 
selbstgewählte Isolation bega-
ben.

Angst herrscht …
� vor den Anfeindungen und 
Nachforschungen der jüdi-
schen Obrigkeit. Ein ver-
schwundener Leichnam und 
das leere Grab geben zwar An-
lass zur Hoffnung � doch wer 
den Auferstandenen nicht 
selbst gesehen und erlebt hat, 
meldet berechtigte Zweifel an, 
so wie Thomas. Trauer, Angst 
und Mutlosigkeit überfordern 
in dieser Situation. Die Frauen 
und Männer kommen zusam-
men, verriegeln Fenster und 
Türen, um zu beratschlagen, 
wie es weitergehen soll.

… und Ungewissheit
In dieser Lage weiss niemand,  
was als Nächstes kommt. Was 
ist jetzt das Richtige? Wie 
kommen wir unbeschadet aus 
dieser Situation? ˜hnliches er-
leben wir in diesen Wochen, 
seit das Virus unser Leben auf 
den Kopf gestellt hat, wie es 
kaum jemand für möglich ge-
halten hätte. Auch wenn die 
Schutzmassnahmen gelockert 
werden, bleiben Unsicherheit 
und viele Fragen. Der Alltag 
ist nicht mehr der Gleiche wie 
vorher. Bei den einen sind Vor-
sicht und Zurückhaltung die  
Begleiter. Andere wollen so 
schnell wie möglich zurück zur 
Tagesordnung.

Hinter verschlossenen Türen …
� kommt in der Pfingsterzäh-
lung noch eine andere Kraft 
ins Spiel � bestärkend und er-

Neues bahnt sich an
Öffnen wir an Pfingsten un-
sere Türen und gehen hinaus. 
Atmen wir den Duft des Früh-
lings und spüren den Wind 
auf� der Haut. Gehen wir mit 
offenen Augen in die Natur 
und lassen uns anstecken von 
der lebensspendenden Kraft. 
Erinnern Sie sich, wofür Sie 
Feuer und Flamme sind.

Pfingsten im MaiHof
Bei einem Spaziergang kön-
nen�wir die ermutigenden Bei-
spiele im Quartierfenster be-
trachten, uns inspirieren lassen 
von den Feuerzungen der In-
stallation von Vera Staub auf 
dem Kirchplatz und bei einem 
Besuch in der Kapelle am Mai-
Baum Wünsche dem Himmel 
anvertrauen. Und vielleicht 
vernehmen Sie draussen am 
Samstagabend Klänge, die von 
der geheimnisvollen Geist-
kraft künden.
� Ursula Norer,
� Pfarreiseelsorgerin

Und nicht zuletzt
Lassen Sie sich überraschen, was an 
Pfingsten ins Haus flattert � und helfen 
Sie mit, die Zuversicht und Freude wie 
ein Lauffeuer zu verbreiten.

An Pfingsten wird die Tür zum Kirchensaal noch verschlossen sein, aber Gottes 
Geistkraft wirkt und bewegt trotzdem. Foto: Ramon Imlig

Kontakt

Der MaiHof � Pfarrei St. Josef
Weggismattstrasse 9, 6004 Luzern
Tel. 041 229 93 00
E-Mail: st.josef@kathluzern.ch
www.dermaihof.ch
Reservationen / Gästebetreuung:
041 229 93 71
empfang.maihof@kathluzern.ch
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Hinweis zum Pfarreileben
Noch immer gelten die offiziellen Mass-
nahmen zur Bekämpfung des Coronavirus.
Ab dem 8. Juni sollten Gottesdienste 
wieder möglich sein. Aktuelle Informatio-
nen finden Sie in unseren Schaukästen 
oder auf der Webseite. Sie erreichen uns 
auch gerne telefonisch.

Musikalischer Pfingstgruss
Samstag, 30. Mai, 20.00–20.20  
vom Kirchturm St. Karl
Mit Freude senden wir Ihnen an diesem 
Abend einen musikalischen Gruss nach 
Hause. Lauschen Sie im Freien den 
Klängen der beiden Trompeter Stefan 
Moser und Walter Kiener.

Verschiebung Freiwilligenanlass
Unser Fest für alle freiwilligen und ehren
amtlichen Mitarbeitenden der Pfarrei 
konnte am 7. Mai leider nicht stattfinden. 
Der zauberhafte Abend wird auf den 
6.�Mai 2021 verschoben. Alle Engagier-
ten werden erneut dazu eingeladen. 

Verschiebung Pfarreireise
Leider kann die für Ende September die-
ses Jahres vorgesehene dreitägige ge-
meinsame Reise in den Voralberg und 
Bregenzerwald nicht durchgeführt wer-
den. Die Reiseleiterinnen suchen einen 
neuen Termin im neuen Jahr. Dieser 
wird rechtzeitig bekannt gegeben.

7Pfarrei St. Karl 

Spass haben in der Spielgruppe
In der Spielgruppe St. Karl können sich Kinder ab 3 Jahren ausserhalb des 
Elternhauses mit anderen Kindern treffen, sich austoben und erste Erfahrungen 
in�Gruppen machen.

Kreatives Basteln wird in der Spielgruppe gefördert und macht den Kindern Spass.  
� Foto: Christine Suter

Gruppe. Zwei der Schwer-
punkte der Spielgruppe sind 
denn auch die sprachliche und 
die soziale Förderung.

Jetzt anmelden!
Eltern können ihre Kinder ab 
3 Jahren jetzt für den Besuch 
der Spielgruppe ab September 
anmelden. Jeweils am Montag-
vormittag wird auch die Wald-
spielgruppe angeboten.

Besuch jederzeit möglich
Die Spielgruppe ist seit dem 
11. Mai wieder geöffnet, und 

es ist für Eltern und Kinder 
möglich, unverbindlich die 
Räume zu besichtigen und sich 
mit den Leiterinnen auszutau-
schen. Bitte melden Sie sich 
dazu telefonisch an.
� Christine Suter, 
� Pfarreisekretariat

Weitere Informationen
Anmeldeformulare für die Spielgruppe 
liegen im Pfarreihaus auf. Für Fragen 
zum Angebot der Spielgruppe oder zur 
Anmeldung steht Doris Stücheli gerne 
zur Verfügung: 041 458 14 47.

Kontakt

Pfarrei St. Karl
Spitalstrasse 93, 6004 Luzern
Tel. 041 229 94 00
E-Mail: st.karl@kathluzern.ch
www.kathluzern.ch/karl

Öffnungszeiten Sekretariat:
MO�FR, 8.15�11.45

Leitung: Armin Huber
Pfarreiseelsorge: EugØnie Lang,
Judith von Rotz
Team Religions-Unterricht: 
Benjamin Ledergerber, Stefan Ludin,
Pia Schläfli, Lucyna Osowska
Quartierarbeit: Isabelle Bally
Sekretariat: Christine Suter, Claudia 
Holecek, Erika Burkard
Jugendtreff: Koni Späti, Christina Caruso

Die Räume der Spielgruppe 
im oberen Stockwerk des Pfar-
reihauses standen lange leer; 
kein fröhliches Kinderlachen 
drang durch die Wände! Die 
Spielgruppenleiterinnen ha-
ben die Kinder während der 
Corona-bedingten Schliessung 
sehr vermisst.

Angebot
Normalerweise wird gesungen, 
gebastelt, gespielt, spannenden 
Geschichten zugehört und 
vieles mehr. Schön ist auch, 
dass der eigene Garten und 
Sandkasten in den warmen 
Jahreszeiten genutzt werden 
können. Dies alles geschieht 
an einem oder zwei Halbtagen 
pro Woche, in einer Gruppe 
von bis zu zehn Kindern.

Vorbereitung auf den Kindergarten
Unter Aufsicht der Spielgrup-
penleiterin und einer Prakti-
kantin lernen die Kinder den 
Umgang mit Schere, Pinsel 
und Leim. Die Gruppen sind 
bunt durchmischt und kultu-
rell vielschichtig. Einige Kin-
der sprechen noch wenig 
Deutsch und profitieren so 
von� ihren deutschsprechen
den� neuen Freunden in der 

Nachruf

A-Dieu Kurt
In Erinnerung an Kurt Furrer, der am 
Ostermontag verstorben ist.

Als vielseitig aktives Pfarreimitglied, das 
im St. Karli sehr verwurzelt war, wirst du 
vom Pfarreiteam und vielen Menschen in 
der Pfarrei und in den Quartieren ver-
misst. Oft hat man dich mit Hut und 
Hund unterwegs angetroffen und gern 
ein paar Worte mit dir gewechselt. Dein 
Engagement für ein menschen- und 
schöpfungsgerechtes Quartierleben, 
dein sozialbewusstes Mitdenken und 

Mögen diese Worte von Pierre Stutz 
deine Ehefrau und deine Familie trostvoll 
begleiten.
� Pfarreiteam St. Karl

Unsere Verstorbenen
Kurt Furrer (1943)
Rudolf Schärli (1941)
Gott nehme sie auf in seinen Frieden und 
schenke den Angehörigen Trost und Kraft.

dein umsichtiges Begleiten des Pfarrei-
vereines KAB als langjähriger Präsident 
werden wir in lebendiger Erinnerung be-
halten. Auch dein Humor und deine un-
erschöpfliche Quelle an passenden und 
zum Nachdenken anregenden Spruch-
weisheiten fehlen uns.

Verstorbene gehören
weiterhin zu uns, bringen uns 
die Kraft der Ewigkeit mitten

in unseren Alltag.
Geheimnisvoll nah leben sie

in uns weiter als liebende Kraft.
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Häufig werden die Sakristane 
bei den Vorbereitungen zu den 
Gottesdiensten und bei der 
Kirchenreinigung wahrgenom-
men. Ihre Arbeit aber umfasst 
weit mehr. Eine Ausbildung in 
einem handwerklichen Beruf 
oder zumindest entsprechende 
Fähigkeiten sind hilfreich.

Eine tiefe Verbundenheit
Eine Sakristanin oder ein Sa-
kristan erfüllt sämtliche Auf-
gaben, welche mit dem Unter-
halt der Kirche verbunden 
sind. Sie pflegen die Pflanzen 
und sind für den Blumen-
schmuck zuständig. Auch die 
Überwachung und Bedienung 
der technischen Anlagen ge-
hören in ihren Aufgabenbe-
reich. Sie sind verantwortlich 
für die Aufbewahrung der 
liturgischen Gewänder und 
Utensilien. Eine tiefe Verbun-
denheit mit dem Glauben und 
der Kirche ist also eine wich-
tige Voraussetzung.

Kontakt mit der ganzen Welt
Neben Gottesdienstabspra-
chen mit den Seelsorgenden 
gehören auch Kontakte mit 
Angehörigen von Verstorbe-
nen, Brautpaaren oder Tauffa-
milien dazu. In diesen Situa-
tionen wird viel Einfühlungs-
vermögen verlangt.
Als Touristenattraktion ist die 
Hofkirche bei Pilgergruppen 
sehr beliebt. So haben unsere 
Sakristane auch regelmässig 
mit Pilgergruppen aus ver-
schiedenen Ländern zu tun.

Mobil und flexibel
Da die Arbeitszeiten oft unre-
gelmässig sind, ist es wichtig, 
dass man als Sakristanin oder 
Sakristan bereit ist, zu nahezu 
jeder Tages- und Nachtzeit sei-
nen Dienst anzutreten, sei es 
bei einem Konzert oder bei 

Pfarreinachrichten

Ersatz für Dankeschön-Essen
Das Dankeschön-Essen für alle freiwilli-
gen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
vom 15. Mai wurde abgesagt. Am Frei-
tag, 23. Oktober, abends findet eine Er-
satzveranstaltung im kleineren Rahmen 
statt. Die Einladung mit detaillierten In-
formationen folgt.

Ein Gebet zu Pfingsten
Heiliger Geist,
du bist im Himmel und erfüllst die Erde.
Du bist überall zugegen,
und nirgends kennst du Schranken.
Du wohnst in jedem Menschen
und bist ganz Gott.
Nimm in unseren Herzen Wohnung,
und verlass uns zu keiner Zeit! Amen.

Heiliger Basilius der Grosse, Erzbischof 
von Cäsarea in Kappadozien († 379)

Mit diesem Gebet wünscht Ihnen das 
Pfarreiteam erholsame und frohe 
Pfingsttage.

Hinweis Coronavirus
Gottesdienste werden zu den üblichen 
Zeiten stattfinden, sobald der Bundesrat 
dazu die Erlaubnis erteilt. Bitte beachten 
Sie unsere Webseite: www.hofkirche.ch.
Bei Fragen sind wir gerne für Sie da.

Einsatz im Hintergrund
Unzählige Aufgaben werden von unserem Sakristanen-Team zuverlässig und dis-
kret im Hintergrund erledigt. Für einmal möchten wir die unterschiedlichen All-
rounderinnen und Allrounder in den Vordergrund stellen und sie und ihren beson-
deren und faszinierenden Dienst in der Kirche näher vorstellen.

ausserordentlichen Anlässen 
wie dem Jahresübergang an 
Silvester oder dem Lichterfes-
tival Luzern, aber auch bei spe-
ziellen Kirchfeiern wie zum 
Beispiel dem Musegger Um-
gang oder dem Bettag. Diese 
Gottesdienste finden ausser-
halb der Kirche statt, und es 
sind aufwendige Vorbereitun-
gen und Mobilität notwendig.
Für diese Aufgaben setzen sich 
unsere Sakristane jeden Tag 
ein. Gerne möchten wir sie 
vorstellen:

Peter Lustenberger, Leiter Infrastruktur
Er ist seit Dezember 2018 Voll-
zeit angestellt und Bindeglied 
zur Pfarreileitung. Unter ande-
rem ist er verantwortlich für 
die Einsatzplanung und erste 
Ansprechperson für alle An-
liegen, die die Kirche betref-
fen. Im März dieses Jahres hat 
er die Ausbildung zum Sakris-
tan mit Erfolg abgeschlossen.

Pius Birrer, Sakristan
Er ist seit 14 Jahren in unserer 
Pfarrei tätig, vor allem als Ver-
antwortlicher des Pfarreisaals, 
aber auch zu 20 Prozent als Sa-
kristan. Meistens wirkt er wäh-
rend der Woche im Gottes-
dienst mit, wo er neben der 
Vorbereitung der Sakristei 
auch als Lektor tätig ist.

«Gruppenfoto» zu Corona-Zeiten (v. l.): Peter Lustenberger, Agnes Affentranger, Pius �  
Birrer, Julia Torre, Shisley Wettstein, Fitsum Teklebrhan, Rastislav Dadej. Fotos: D. Hüsler

Shisley Wettstein, Sakristanin
Sie kam am 1. September 2019 
neu zum Sakristanen-Team 
und hat neben den allgemeinen 
Aufgaben besonders die Pflege 
der Gewänder und Textilien 
übernommen. Sie stammt ur-
sprünglich aus Brasilien und 
war bisher in anderen Bran-
chen tätig.

Rastislav Dadej, Sakristan
Seit 1. November 2019 gehört 
er zu den Leodegar-Sakrista-
nen. Rastislav Dadej ist gebür-
tiger Slowake und wohnt seit 
vielen Jahren in unserem Kan-
ton. Er hat zusammen mit 
Shisley Wettstein die Nach-
folge von Robert Halbheer an-
getreten.

Weitere Mitglieder Team Infrastruktur
Gut bekannt ist Agnes Affen-
tranger. Sie arbeitet seit vielen 
Jahren bei uns und hat die Ver-
antwortung für das Rothen-
burgerhaus und die Hofschule.
Ebenfalls seit vielen Jahren 
arbeitet Julia Torre in der Rei-
nigung des Pfarramtes.
Seit August 2019 macht Fitsum 
Teklebrhan in unserer Pfarrei 
seine Berufslehre als Fach-
mann Betriebsunterhalt.
� Daniela Hüsler,
� Kauffrau Pfarreisekretariat

Kontakt

Pfarrei St. Leodegar im Hof
Tel. 041 229 95 00
E-Mail: st.leodegar@kathluzern.ch
www.hofkirche.ch
Sekretariat: Cécile MacKevett, Daniela 
Hüsler und Andrea Burri
Leitungsteam:
Ruedi Beck, Pfarrer, 041 229 95 10
Mirjam Furrer, 041 229 95 15
Claudia Nuber, 041 229 95 11
Sakristei Hofkirche: Peter Lustenberger, 
Shisley Wettstein, Rastislav Dadej und 
Pius Birrer, 041 229 95 60
Pfarreisaal: Pius Birrer, 079 546 30 26
Rothenburgerhaus / Hofschule:
Agnes Affentranger, 041 229 95 81
Lernender Fachmann Betriebsunterhalt: 
Fitsum Teklebrhan, 041 229 95 60

Sie erreichen alle Mitarbeitenden  
via E-Mail nach folgendem Muster:
vorname.name@kathluzern.ch
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Angst, Resignation, Skepsis: 
Das sind weltweit verbreitete 
Grundhaltungen während der 
momentanen Corona-Pande-
mie. Der Fortschrittsglaube, 
dass für alles eine technische 
Lösung zu finden sei, der noch 
vor Jahren ungebrochen war, 
ist einem tiefen Misstrauen ge-
wichen. Die Zukunft macht 
den Menschen Angst. Wie 
wird es mit unserer Welt wei-
tergehen? Wie wird es mit mir 
weitergehen, wenn wir uns 
nach dem Lockdown wieder 
frei bewegen dürfen? Wie sieht 
meine berufliche und wirt-
schaftliche Zukunft aus?

Die Angst hat nicht das letzte Wort
In einer Atmosphäre tiefer 
Angst und Niedergeschlagen-
heit berichtet das Johannes
evangelium (Joh 20, 19�23) 
vom Pfingstereignis. Da ist der 
kleine Kreis der Freunde und 
Freundinnen Jesu. Verängs-
tigt haben sie sich eingeschlos-
sen, weil sie nicht mehr wissen, 
wie es weitergehen soll. All 
ihre Hoffnungen hatten sie auf 
Jesus gesetzt, aber er ist nun 
tot. Doch unerwartet tritt Je-
sus in ihre Mitte und spricht zu 
ihnen: «Friede sei mit euch! 
Empfangt den Heiligen Geist.» 
Und im Nu ist alles anders. Die 
Angst, die sie gefangen gehal-
ten hat, ist wie weggeblasen. 
Auf einmal sind Freude und 
Zuversicht da. Es wird ihnen 
klar, dass sich ihr Leben wie-
der lohnt, dass ihr Leben wie-
der eine Zukunft hat.

Der Geist Jesu schenkt Mut
So aufgerichtet erhalten sie von 
Jesus einen Auftrag: «Wie 
mich der Vater gesandt hat, so 
sende ich euch!» Und sie ma-
chen sich auf und sind bereit, 
der Welt die frohe Botschaft 
von Jesus zu bringen. Ohne 
viel zu fragen und zu überle-

Pfarreinachrichten

Ausstellung im Beichtstuhl
Zum Thema «Im Haus meines Vaters 
gibt es viele Wohnungen.» gibt es eine 
Ausstellung der 1.- und 2.-Klässler im 
Beichtstuhl der Kirche St. Paul. Nehmen 
Sie sich Zeit und staunen Sie über die 
Vorstellungen der Kinder. 

Turmmusik
Hören Sie mit am Fenster, auf dem 
Balkon oder auf der Strasse.
SO, 24. Mai und 7. Juni, 11.00

Texte zu Pfingsten
Das Seelsorgeteam hat wie zu Ostern 
eine kleine Broschüre mit Texten, Gebe-
ten und Bildern zu Pfingsten erstellt. 
Diese Broschüre liegt ab dem 27. Mai in 
der Kirche auf.
Texte zum Sonntagsevangelium
Auch für die andern Sonntage liegt das 
Sonntagsevangelium mit ergänzenden 
Texten weiterhin in der Kirche zum Mit-
nehmen auf.

Pfingstdarstellung
Wie schon zu Ostern wird es zu Pfings
ten in der Kirche wieder eine Darstellung 
zum Innehalten geben.
MI, 27. Mai bis MI, 3. Juni, Kirche St. Paul

Musikalischer Pfingstgruss
Am Abend von Pfingstsamstag, 30. Mai 
senden alle Kirchen einen musikalischen 
Pfingstgruss aus. Der Orgelgruss vom 
Kirchenturm St. Paul um 20.20 Uhr wird 
diese Aktion abschliessen.

Schlussgedanke
Abgesagt
der Gottesdienst
Nicht abgesagt
das Flüstern
mit Gott
� Jacqueline Keune

Pfingstliches Vertrauen
Die Kernbotschaft des Pfingstfestes ist Vertrauen. Ein Vertrauen, das gerade in 
der heutigen Zeit hilfreich ist, um diese Krisensituation zu überwinden. Hierfür 
können uns die Jüngerinnen und Jünger Jesu Vorbild sein.

gen, gehen sie los. Auf einmal 
wachsen ihnen ungeahnte 
Kräfte. Denn sie wissen: Er ist 
bei uns. Sein Geist gibt uns 
Kraft und stärkt uns. Pfingsten 
bedeutet für uns heute: Der 
Geist Jesu schenkt Mut � gegen 
die Angst. Der Geist Jesu 
schenkt Hoffnung und Zuver-
sicht � gegen alle Resignation. 
Der Geist Jesu schenkt Glau-
ben � gegen das Gefühl, es sei 
doch alles nutzlos.

Kein billiger Optimismus
Ob dieser Pfingstbericht aus 
dem Johannesevangelium nicht 
auch in unsere Zukunftsangst, 
in unsere Unsicherheit hinein-
sprechen kann? Es geht nicht 
um einen billigen Optimismus. 
Der auferstandene Jesus, der 
seinen Jüngerinnen und Jün-
gern begegnet, trägt die Wun-
den der grausamen Vergangen-
heit weiter. Auf seinen Händen 
und Füssen und auf seiner 
Seite sind sie für immer zu se-
hen. Er verschleiert sie nicht, 
sondern zeigt sie. So verspricht 
er uns nicht, uns vor Enttäu-
schungen und Misserfolgen zu 
beschützen. Er verspricht uns 
jedoch, bei uns zu sein � egal 
was passiert. Jesus verspricht 
uns nicht, uns vor allen Viren 
zu schützen. Aber er verspricht 
uns seine Nähe, seine Hilfe, 
seinen Heiligen Geist.

«Pfingsten feiern heisst für mich: Vertrauen fassen», schreibt Pfarrer Rafal Lupa.  
� Foto: zvg

Vertrauen fassen
Pfingsten feiern heisst für 
mich: Vertrauen fassen. Ver-
trauen fassen, dass unsere Welt 
nicht irgendwelchen blinden 
Befehlsgewalten ausgeliefert 
ist, sondern Jesu Welt ist, in 
der sein Geist wirkt. Vertrauen 
fassen, dass es schön ist und 
sich lohnt, in dieser Welt zu le-
ben, zu wirken und für ihre 
Zukunft besorgt zu sein. Ich 
darf auf die guten Kräfte set-
zen, die Gott in meine Hände 
gelegt hat. Die Pfingstbot-
schaft ist gleichzeitig ein Auf-
ruf zum Handeln. Wie die 
Welt morgen aussehen wird, 
entscheidet sich heute.
Wir Christinnen und Christen 
haben keinen Zauberstab, der 
alle Probleme löst. Wir haben 
aber auch kein Recht zu einer 
selbstzufriedenen Behäbigkeit, 
die alles beim Alten lässt. Wir 
haben das Vertrauen, dass 
Gottes Geist auf dieser Erde 
und in uns allen wirkt. Pfings
ten ist das Fest des Vertrauens. 
Gottes Geist erfüllt die Erde, 
und wir haben keinen Grund, 
uns zu fürchten oder mutlos 
zu� sein. Dieses pfingstliche 
Vertrauen wünscht Ihnen das 
Pfarreiteam St. Paul von Her-
zen.
� Rafal Lupa, Pfarrer

Kontakt

Pfarrei St. Paul
Moosmattstrasse 13, 6005 Luzern
Tel. 041 229 98 00
E-Mail: st.paul@kathluzern.ch
www.kathluzern.ch/st-paul
Öffnungszeiten im Pfarreisekretariat:
MO–FR, 8.30–11.30; 14.00–17.00
(FR, 14.00–16.00)
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Für viele Menschen sind Kir-
chen Orte, wo Wünsche depo-
niert oder im Gebet an Gott 
gerichtet werden können. 
Auch in der Franziskanerkir-
che gibt es viele Möglichkeiten, 
seine Bitten und Wünsche an 
Gott zu richten. Für die stillen 
Bitten kennen wir das Kerzen-
Anzünden. Für die lauten Bit-
ten sind die Fürbitten im Got-
tesdienst da. Für die dringli
chen eignet sich die Steinsäule 
gleich bei der Bruder-Klaus-
Statue hinter dem Kerzenstän-
der. Und für die ausführlichen 
Bitten steht das Fürbittbuch 
beim Taufstein aufgeschlagen 
zur Verfügung.

Auch Kinder haben Bitten
Das Bedürfnis, zu wünschen 
und Bitten niederzuschreiben, 

Pfarreinachrichten

Hinweis zum Coronavirus
Aktuelle Informationen wann und wie 
wieder Gottesdienste und Veranstaltun-
gen stattfinden, erhalten Sie auf unserer 
Webseite www.kathluzern.ch/maria oder 
telefonisch beim Sekretariat.

Musikalischer Pfingstgruss
SA, 30. Mai, 20.00–20.15, ausserhalb 
der Franziskanerkirche
Bei offenen Türen und Fenstern schicken 
wir einen musikalischen Gruss in den 
Abend. Lauschen Sie den Klängen im 
Freien (kein Einlass in die Kirche) alleine 
oder mit Familienangehörigen des glei-
chen Haushalts.
Dominic Wunderli, Trompete
Franz Schaffner, Orgel

Wünsche und Bitten
Seit mehr als einem Jahr sammeln sich die Wunsch- und Bittzettel in der Kinder-
ecke. Denn nicht nur an Weihnachten ist Wünschen erlaubt.

ist generationenübergreifend. 
Auch Kinder haben das Be-
dürfnis, ihre Bitten an Gott zu 
richten. So haben sich ganz 
viele Zettel mit Wünschen und 
Bitten von Kindern in der Kin-
derecke angesammelt.

Bild in der Kinderecke der Franziskanerkirche. Foto: Simone Marchon

Alle Wünsche sind erlaubt
Neben Gesundheit, Friede, 
einem Kuss, Schutz in der 
Schule gegen Mobbing oder 
einfach nur einem Danke. Alles 
hat Platz, und wer weiss, viel-
leicht geht ja der eine oder an-
dere Wunsch auch in Erfüllung!
� Simon Marchon 
� Pfarreiseelsorgerin

Kontakt

Pfarrei St. Maria, Franziskanerplatz 1
Postfach 7648, 6000 Luzern 7
Tel. 041 229 96 00
E-Mail: st.maria@kathluzern.ch

Peterskapelle

Agenda

Öffnungszeiten Kapelle
Die Kapelle ist täglich von 8 bis 18.30 
Uhr für Besinnung und Gebet geöffnet. 

zwölfnachzwölf im Livestream
Die Mittagsbesinnung mit Musik und 
Wort wird während der Veranstaltungs-
sperre live im Internet übertragen. 
Montags bis samstags, 12.12, auf 
facebook.com/peterskapelleluzern

Pfingstgruss
Musikalische Überraschungen von Studie-
renden der Hochschule Luzern – Musik im 
Rahmen der ökumenischen Aktion «Pfingst-
gruss» aus den offenen Fenstern der Kapelle
Pfingstsamstag, 30. Mai, 20.05–20.20

Kontakt

Für Gespräche erreichbar: Andreas Rosar, 
041 229 90 52; Marco Schmid, 041 
229 90 53; Florian Flohr, 041 229 90 54

In Puschkins Roman «Eugen 
Onegin» fand Tschaikowsky 
den geeigneten Stoff für eines 
seiner bis heute populärsten 
und kraftvollsten Werke: eine 
Geschichte über verpasste 
Chancen und den falschen 
Zeitpunkt im Leben, aber auch 
eine Dekonstruktion des My-
thos der romantischen Liebe. 
«Oft lässt der Himmel für das 
Glück Gewöhnung als Ersatz 
zurück», so der Kernsatz.

Sehnsucht und Enttäuschung
Nicht angekommen beieinan-
der und in der Gesellschaft 
scheinen die Protagonisten, 
isoliert in ihren Sehnsüchten 
und ihren Enttäuschungen. 

Damals waren es Briefe, heute wären es 
wohl eher Whatsapp-Nachrichten – 
Mittel der Beziehungspflege auf Distanz. 

Illustration: Luzerner Theater

Theatergottesdienst im Livestream
ar. In der Oper «Eugen Onegin» gelang Tschaikowsky ein packender Einblick in 
den Kosmos menschlicher Beziehungen. Der Theatergottesdienst «Inspiration» zu 
diesem Werk wird aufgrund der Pandemie-Situation als Livestream gestaltet.

Diese «Inspiration» wird die 
erste sein, die das Luzerner 
Theater gemeinsam mit dem 
Team der reformierten Citykir-
che Matthäus und der katho-
lischen Peterskapelle in den 
virtuellen Raum des Internets 
verlegt – fast könnte man mei-
nen, dass die Interpretation 
und die Aktualität aufeinander 
abgestimmt sind.  

«Inspiration» im Netz
Sonntag, 24. Mai, live um 10.00 
online: www.kathluzern.ch/inspiration
Mitwirkende: Ensemblemitglieder Luzer-
ner Theater; Pfarrer Marcel Köppli, City-
kirche Matthäus, Reformierte Kirche Stadt 
Luzern; Andreas Rosar, Team Peters-
kapelle, Katholische Kirche Stadt Luzern



11Jesuitenkirche

Jahrzeiten

Jahrzeiten / Gedächtnisse

Obwohl wegen des Coronavirus derzeit 
keine Gottesdienste gefeiert werden, pu-
blizieren wir die Jahrzeiten wie gewohnt. 
Das Gebet im Andenken an die Verstor-
benen ist auch in dieser Zeit sinnvoll.

St. Anton, St. Michael, St. Karl,
Klosterkirche Wesemlin
Keine Jahrzeiten und Gedächtnisse
St. Johannes
SO 24. 5. Giovannina Reichert.
St. Josef
SO 7. 6. Josy und Karl Blöchliger-Sager; 
Elisabeth und Alois Brügger-Schleiss 
und Angehörige; Anna und Robert Burri-
Brunner und Angehörige; Martha Ester-
mann-Jetzer; Mathilde und Ernst Kneu-
bühler-Troxler und Kinder; Anna-Theres 
und Hans Köpfli-Jenny; Berthy und Paul 
Lerf-Leimgruber; Margrit Rimer-Studer; 
Bruno Rimer.
St. Leodegar im Hof
FR 22. 5. Ursula Bachmann-Grüter und 
Rosmarie Grüter; SA 23. 5. Fritz Kopp-
Z�Graggen; Margrith Stettler-Hätten

schwiler; MI 27. 5. Walter Koch, Pfarr
resignat; Franz Koch-Widmer und Ver-
wandte; Franz Koch-Hug; Albert und 
Monika Marfurt-Römer und Tochter 
Berta Van Berkel-Marfurt und Emil und 
Annette Heller-Marfurt; Otto und Frieda 
Hug-Marfurt; DO 28. 5. Amalie Keist; 
FR�29. 5. Familie Huwiler; Johanna Ka-
tharina Suter-Schönenberg; SA 30. 5. 
Lidwina Schenker; Maria Schenker; 
Jakob und Ida Spieler-Zimmermann und 
Angehörige; Rosa Hofer; Anna Maria und 
Paul Kamber-Schaffter; DI 2. 6. Louis 
De�Wohl; MI 3. 6. Eugen und Alphonsa 
Bösch-Inauen und Familie; Männerver
einigung der nächtlichen Anbetung in 
der Peterskapelle; DO 4. 6. Josef und 
Marie Vonmoos-Stierli, Eltern und Ge-
schwister; Hans Schürmann.
St. Maria zu Franziskanern
FR 22. 5. Verena und Emerentia Bucher; 
Alois Bucher-Räber, Elisabeth Bucher 
und Alois Bucher-Rüegger; MO 25. 5. 
Emil und Berta Galliker-Steimer und 
Sohn und Töchter; MI 27. 5. Charlotte 

Nager-Knörr; DO 28. 5. Bernard und Ma-
ria Beutter-Bieri; Elisabeth Unterfinger; 
FR 29. 5. Familie Pfyffer-Hübscher; SA 
30. 5. Nina Huober-Gloggner und Sophie 
Gloggner; Paulina Jordan; MO 1. 6. Er-
win Halter-Büttler, Josef Schmid-Büttler, 
Julius und Juliana Büttler-Meyer und 
Anverwandte; Josef und Magdalena 
Meier-Cena; DI 2. 6. Albert und Magda-
lena Krummenacher-Schaller und Fami-
lie; Louis von Sury.
St. Paul
FR 22. 5. Wilhelm und Marie Rogger-
Hollenwäger, Wilhelm Anton Rogger-Lu
terbach und Angehörige; SA 23. 5. Fritz 
und Katharina Zehnder-Bisang; DI 26. 5. 
Josef und Elisabeth Steffen-Rinert; SA 
30. 5. Josef Brun-Hool; Nina Hunkeler 
und Familie Staffelbach-Hunkeler; DI 
2. 6. Marco und Mathilde Schumacher-
Vogel und Kinder und Louis und Lilly 
Schumacher-Degen.
Peterskapelle
SA 23. 5. Niklaus Schwytzer; Johann 
Baptist Acklin.

Gott finden in allen Dingen
Die Spiritualität der Jesuiten zeichnet sich aus durch die innere Einheit von Kon-
templation und Handlung. Sie geht zurück auf den Ordensgründer, den Spanier 
Ignatius von Loyola (1491–1556).

Ignatius hat seinem apostoli-
schen Orden damit auch den 
Weg zur inneren Einheit von 
Gebet und Arbeit gewiesen. 
Das Gebet drängt zur Arbeit, 
die Arbeit bereichert das Ge-
bet, sodass sie immer mehr 
eins werden. In diesem Sinn ist 
das ignatianische «contempla-
tivus in actione» zu verstehen, 
das heisst in der Aktion kon-
templativ sein. Diese Formu-
lierung vereint Aktion und 
Kontemplation. Sie bietet eine 
Synthese und zeigt einen Weg 
auf, der den Menschen zur 
inneren Einheit von beidem 
führt. In einer Zeit, die einer-
seits von Aktivismus überspru-
delt und andererseits nach 
Kontemplation sucht, kann 

Agenda

Musikalischer Pfingstgruss
Sarah Meier und Martin Bieri (Trompete) 
spielen am Pfingstsamstag, 30. Mai, 
von�20 bis 20.15 Uhr aus den Fassaden-
fenstern der Mittelempore der Jesuiten-
kirche.

Kontakt

Präfekt: P. Dr. Hansruedi Kleiber SJ
Präfektur: Sonnenbergstrasse 11, 
6005 Luzern, Telefon 041 240 31 33,
hansruedi.kleiber@kathluzern.ch
Sekretariat (Dienstag / Donnerstag, 
13.30�16.30): 
Anita Haas, Telefon 041 240 31 34, 
anita.haas@kathluzern.ch
Sakristei: Sakristan Markus Hermann,
Telefon 079 275 43 18
Internet: www.jesuitenkirche-luzern.ch
Hochschulseelsorge: P. Andreas Schal-
better SJ, www.unilu.ch/horizonte

Der Ordensgründer des Jesui-
tenordens, der heilige Ignatius 
von Loyola, hat im Laufe sei-
nes Lebens eine eigene Spiri-
tualität entwickelt. Ein wesent-
licher Aspekt dieser Spirituali-
tät bezieht sich auf das Finden 
Gottes in allem.

Gott im Alltag entdecken
Nicht nur im Gebet, beim Got-
tesdienst und in der Medita-
tion kann nach Ignatius Gott 
gesucht und gefunden werden, 
sondern auch in der Erfahrung 
des Alltags, im Erleben und 
Begegnen, in der Arbeit und 
bei der Musse, in Freude und 
Leid, in allem, was unser pro-
fanes Leben ausmacht, kann 
Gott gefunden werden.

Ignatius von Loyola auf einem Gemälde 
von Peter Paul Rubens (1617/1618). 

dieser spirituelle Weg ganz ge-
wiss hilfreich sein.

P. Hansruedi Kleiber SJ

Barocke Pietà in der Peterskapelle 
(unbekannter Meister, Mitte 17. Jahr-
hundert). Foto: Martin Wittwer
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In eigener Sache

kathluzern.ch – stets aktuell
Da wegen Corona derzeit keine Gottes-
dienste und Pfarreianlässe stattfinden, 
erscheint dieses Pfarreiblatt wiederum in 
reduziertem Umfang. Gottesdienste sind 
voraussichtlich ab 8. Juni wieder mög-
lich. Wann das Verbot für Versammlun-
gen von über fünf Personen gelockert 
wird und wieder Anlässe stattfinden 
können, war beim Druck dieser Ausgabe 
noch nicht bekannt. Bitte beachten Sie 
für aktuelle Informationen jeweils unsere 
Webseite www.kathluzern.ch.

Kollekte Mediensonntag

Gute Geschichten erzählen
pd. «Good News» – gute Nchrichten – 
verbreiten ist eines der Hauptanliegen 
der Kirche. Gute Nachrichten stehen 
auch im Zentrum des Mediensonntags, 
den die Kirche am 24. Mai begeht. Die 
Kollekte, die an diesem Tag üblicher-
weise in den Gottesdiensten erhoben 
wird, trägt dazu bei, gute und authen-
tische Geschichten zu vermitteln über 
Radio, TV, Internet oder Zeitungen. Lei-
der aber können zurzeit keine Gottes-
dienste gefeiert werden, und die Kollekte 
in den Kirchen entfällt. Deshalb laden 
die Schweizer Bischöfe zu einer Spende 
anlässlich des Mediensonntags ein. Da-
mit gute Nachrichten weiterhin möglich 
sind! Informationen und Spende:
www.kath.ch/mediensonntag-2020
IBAN CH34 8080 8002 9922 2163 9; 
1735 Giffers

Blickfang

Tipps

Online
Gottesdienste für Hörbehinderte
Die Katechetin und Gebärdendolmet-
scherin Agnes Zwyssig übersetzt den 
Pfingstgottesdienst der Pfarrei St. Mar-
tin in Altdorf vom 31. Mai, 10 Uhr in die 
Gebärdensprache. Die Feier ist wegen 
Corona nicht öffentlich und wird live ge-
streamt auf www.kg-altdorf.ch.

Fernsehen
Vom Wert der Arbeit
Das Leben im Hamsterrad: Die einen 
machen ein Vermögen, die anderen 
schuften zum Billiglohn. Was ist unsere 
Arbeit noch wert und wo liegt die 
Schmerzgrenze? Persönliche Einblicke 
geben in diesem Film der Milliardär 

Reinhold Würth und eine seiner Fabrik-
arbeiterinnen, der Start-up-Unternehmer 
Niklas Östberg und eine seiner Fahrrad-
kurierinnen sowie der Jungbauer Bert-
ram Dohle, der mit seinem Dorf der Glo-
balisierung trotzt.
Mittwoch, 27. Mai, BR, 22.45

Radio
Träume 
Träume beeinflussen Kunst, Kultur, Reli-
gion und Wissenschaft. Bereits in der 
Antike haben Menschen angefangen, 
Träume zu sammeln. Noëmi Gradwohl 
hat ebenfalls Träume gesammelt und mit 
Traumforschern aus Wissenschaft und 
Kunst gesprochen. Entstanden ist ein 
akustisches Traumbuch unserer Zeit. 
Eine Wiederholung vom 29. März 2013.
Donnerstag, 21. Mai, Radio SRF 2, 15.03

Broschüre
Heiteres aus dem Kloster
wlu. Der Luzerner Kapuziner Hanspeter 
Betschart präsentiert seine neueste Bro-
schüre mit selbsterlebten Anekdoten, 
Fasnachtspredigten und humorvollen 
Versen. Er beschreibt zügig und an-
schaulich humorvolle, aber auch pein-
liche Situationen aus dem Klosterleben.
66 Seiten, 5 Franken; Bezug: Kapuziner
kloster, Wesemlinstrasse 42, 6006 Luzern, 
041 429 67 35, hp_betschart@hotmail.com

An Ostern spielte das Swiss Alphorn Trio auf dem Dach der Johanneskirche. Am Pfingstsamstag, 30. Mai senden nun verschie-
dene Formationen bei den katholischen Kirchen Luzerns um 20 Uhr einen musikalischen Pfingstgruss aus. Foto: Roberto Conciatori

Musikalischer Pfingstgruss
us. Wie schon an Ostern wird es wohl auch an Pfingsten (31. Mai) keine Gottesdienste geben. Sol-
che sind voraussichtlich erst nach dem 8. Juni wieder möglich. Wir dürfen aber darauf vertrauen, 
dass der Geist Gottes in der Welt trotzdem weht und wirkt. «Der Wind weht, wo er will; du hörst 
sein Brausen, weisst aber nicht, woher er kommt und wohin er geht» (Joh 3, 8). Die Kraft des 
Geistes lässt sich zu keiner Zeit innerhalb der Kirchenwände halten! Es drängt ihn nach draussen, 
zu den Menschen hin. Um das zu zeigen, senden die Katholische und die Reformierte Kirche der 
Stadt Luzern am Pfingstsamstag, 30. Mai, um 20 Uhr einen musikalischen Pfingstgruss aus. Dann 
ertönt Musik, meist von den Türmen, teilweise von den Kirchenvorplätzen und da und dort auch 
im Quartier, gespielt von verschiedenen Formationen. Lassen Sie sich überraschen. Und falls es 
Sie nach draussen zieht: Bitte unbedingt Abstand halten! Der Geist wird den Raum nutzen, um 
zwischen Ihnen und Ihren Mitmenschen zu wirken! Bitte beachten Sie dazu auch die Pfarreiseiten.

Schlusspunkt

Nichtstun ist die allerschwierigste 
Beschäftigung und zugleich diejenige, 
die am meisten Geist voraussetzt.

Oscar Wilde
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